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E X P O R T

Rückblick auf das erste 
Vermarktungshalbjahr 2026
von Lukas Kalcher

Stabile Nachfrage sorgt für attraktive 

Vermarktungsergebnisse

Die heimische Zuchtviehvermarktung konnte auch 

im ersten Halbjahr 2026 an die positive Entwicklung 

der vergangenen Jahre anknüpfen. Die Nachfrage 

nach qualitativ hochwertigen Zuchtrindern blieb 

sowohl im Inland als auch auf den internationalen 

Märkten auf hohem Niveau. Dies spiegelte sich in 

einer erfreulichen Preisentwicklung sowie in einer 

insgesamt stabilen Absatzsituation wider.

Im Zeitraum Jänner bis Juni 2026 wurden insgesamt 

60 Versteigerungen durchgeführt. Dabei konnten 

12.020 Tiere erfolgreich vermarktet werden. 95 % 

der aufgetriebenen Tiere konnten auch tatsächlich 

verkauft werden. 

Über alle Rassen und Kategorien hinweg entwickelte 

sich das Preisniveau weiterhin positiv. Der durch-

schnittliche Verkaufspreis lag im ersten Halbjahr 

2026 bei 2.810,- Euro und damit 6,6 % über dem 

Vergleichszeitraum des 1. Halbjahres im Vorjahr. Der 

daraus resultierende Versteigerungsumsatz belief 

sich auf rund 29 Mio. Euro, jener über den Ab-Hof-

Verkauf auf 8 Mio. Euro.

Trächtige Zuchtkalbinnen sind 

wichtigste Vermarktungskategorie

Die trächtigen Zuchtkalbinnen stellten auch im 

ersten Halbjahr 2026 die bedeutendste Kategorie 

innerhalb des Versteigerungsgeschehens dar. Mit 

4.105 verkauften Tieren bei einem Durchschnitts-

preis von 2.870,- entfiel ein Anteil von 34,2 % der 

gesamten Vermarktung auf diese Kategorie. Die 

Durchschnittspreise in dieser Kategorie konnten um 

16,3 % bzw. um 403,- Euro zulegen.

Weiters sehr stark nachgefragt waren Erstlingskühe 

mit insgesamt 3.512 verkauften Stk., das einem 

Anteil an der gesamten Vermarktung von 29,2 % 

entspricht. Der durchschnittliche Verkaufspreis 

erreichte 2.959,- Euro, um 3,3 % mehr und bestä-

tigte die anhaltend hohe Nachfrage nach dieser 

Kategorie. 

Spitzenpreise bei den Zuchtstieren

Ebenfalls positiv entwickelte sich die Vermarktung 

von Zuchtstieren. Insgesamt wurden 207 Stiere ver-

kauft. Mit einem Durchschnittspreis von 3.418,- Euro 

erzielte diese Kategorie erneut die höchsten Erlöse 

aller Kategorien. Die Durchschnittspreise konnten 

hier um 12,3 % bzw. 375,- Euro zulegen.

Die hohe Nachfrage nach genetisch leistungsstar-

ken Vererbern zeigt, dass Investitionen in Zucht-

arbeit und Leistungsprüfung weiterhin vom Markt 

honoriert werden, sowohl von inländischen als auch 

von internationalen Käufer:innen.

Zuchtviehexport schafft Einkommen für 

die heimischen Betriebe

Der Export von Zuchtrindern bleibt für die österrei-

chische Rinderwirtschaft von zentraler Bedeutung. 

Auch im ersten Halbjahr 2026 stellte der interna-

tionale Absatzkanal einen wesentlichen Faktor für 

Im 1. Halbjahr 2026 wurden knapp 16.000 Tiere vermarktet, davon wurden 

73 % oder 11.500 Stk. exportiert. Alleine durch den Export konnte eine Wert-

schöpfung von 27 Mio. Euro für die heimischen Züchter:innen erwirtschaftet 

werden.

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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stabile Preise und zusätzliche Wertschöpfung dar.

Von den insgesamt 16.000 über Versteigerungen 

und Ab-Hof-Verkäufe vermarkteten Tieren wurden 

11.500 Tiere exportiert. Dies entspricht einem 

Exportanteil von etwa 73 %.

Den größten Anteil am Exportgeschehen stellte 

erneut die Rasse Fleckvieh mit 9.000 exportierten 

Tieren. Gleichzeitig konnten auch die weiteren 

Rassen ihre starke Position auf den internationalen 

Märkten behaupten.

Alleine durch die Exporttätigkeit wurde im ersten 

Halbjahr 2026 eine Wertschöpfung von rund 27 Mio. 

Euro für die heimischen Rinderhalterinnen und 

Rinderhalter erzielt. Das unterstreicht die hohe 

Bedeutung der österreichischen Zuchtarbeit und 

der internationalen Nachfrage nach heimischer 

Genetik.

Positiver Ausblick für das zweite 

Halbjahr

Die Entwicklung der ersten sechs Monate zeigt, dass 

die heimische Zuchtviehvermarktung weiterhin auf 

einem soliden Fundament steht. Die Kombination 

aus hoher Zuchtqualität, professioneller Vermark-

tung und stabiler Nachfrage im In- und Ausland 

schafft gute Voraussetzungen für die kommenden 

Monate.

Sollten die Marktbedingungen auf vergleichbarem 

Niveau bleiben, ist auch für das zweite Halbjahr 

2026 von einer insgesamt positiven Vermarktungs-

entwicklung auszugehen. Die österreichischen 

Zuchtbetriebe können damit weiterhin von einer 

starken Nachfrage nach qualitativ hochwertigen 

Zuchtrindern profitieren.

1. Halbjahr 2026: Zuchtrinderexporte nach Märkten

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

S H A M O N D A - V I R U S

Was Rinderhalter jetzt 
wissen sollten
von Vera Hinteregger

Das ursprünglich aus Afrika kommende Virus wurde 

im Sommer 2026 erstmalig in Mitteleuropa nach-

gewiesen. Von der Schweiz, Deutschland und Frank-

reich ausgehend, breitet sich das durch Gnitzen 

übertragene Virus auch in Österreich weiter aus. 

Das Shamonda-Virus (SHAV) wurde Mitte August 

auch in Österreich erstmalig nachgewiesen. Infek-

tionen bei Rindern wurden bisher in mehreren öster-

reichischen Bundesländern festgestellt. Es ist davon 

auszugehen, dass es sich weiter über das ganze 

Land ausbreiten wird. Wie das Schmallenberg-Virus 

gehört SHAV zur Simbu-Serogruppe der Orthobu-

nyaviren und wird durch Gnitzen übertragen. Nach 

bisherigen Kenntnissen besteht keine Gefahr für den 

Menschen.

Welche Symptome treten auf?

Das Krankheitsbild ist noch nicht vollständig geklärt. 

Als wichtigstes bisher beobachtetes Symptom gilt 

wässriger Durchfall. Daneben werden insbesondere 
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deutlich reduzierte Futteraufnahme, ein massiver 

Milchleistungsabfall, Lahmheiten und zum Teil 

Festliegen beobachtet. Durch die stark verminderte 

Futteraufnahme und den ausgeprägten Milchleis-

tungsabfall kann es möglicherweise auch zu einer 

metabolischen Belastung bzw. Leberschädigung 

kommen.

Die genannten Symptome sind allerdings nicht spe-

zifisch für SHAV und können auch zahlreiche andere 

Ursachen haben. Bei entsprechenden Krankheitsbil-

dern sollte daher gemeinsam mit der Tierärztin bzw. 

dem Tierarzt eine gezielte Abklärung erfolgen.

Was ist über Aborte und Missbildungen 

bekannt?

SHAV wurde bereits in Rinderaborten nachgewie-

sen. Ob das Virus tatsächlich die Ursache für die 

Aborte ist oder diese beispielsweise infolge von 

Fieber bzw. einer Allgemeinerkrankung auftreten, ist 

derzeit noch nicht geklärt.

Auch ob SHAV – ähnlich wie das Schmallenberg-

Virus – Missbildungen bei Feten verursachen kann, 

ist derzeit offen. Aufgrund der Verwandtschaft der 

Viren erscheint dies grundsätzlich möglich, die der-

zeitige Datenlage reicht jedoch noch nicht für eine 

sichere Aussage aus.

Vorbeugende Maßnahmen

Eine Impfung oder gezielte Therapie gegen das 

Virus steht derzeit nicht zur Verfügung. Betroffene 

Tiere können lediglich symptomatisch behandelt 

werden.

Zum Schutz vor Gnitzenstichen sollten unnötige 

Stallbeleuchtungen nachts ausgeschaltet, Weide-

gänge während der Hauptaktivitätszeiten der 

Gnitzen vermieden und eine gute Luftzirkulation im 

Stall, z. B. durch Ventilatoren, sichergestellt werden. 

Zusätzlich kann der Einsatz von Pour-on- Präparaten 

(Repellent Behandlung) sinnvoll sein.

Bedeutung für die Praxis

Derzeit besteht keine Meldepflicht für SHAV. Ebenso 

bestehen aktuell keine Handelseinschränkungen im 

Zusammenhang mit einem SHAV-Nachweis. Eine 

Untersuchung auf das Shamonda Virus ist mittels 

PCR bei der AGES möglich. Die Kosten dafür sind 

vom Tierhalter selbst zu tragen.

Eine wichtige Differentialdiagnose ist die Blau-

zungenkrankheit (BTV). Eine positive BTV-PCR wird 

jedoch nicht durch SHAV verursacht, da es sich um 

unterschiedliche Viren handelt.

B I L D U N G  S C H A F F T  Z u K U H n f t

Rinderzucht-Wissen kompakt 
im Jungzüchterprofi
von Anna Maria Dichtl

Das Erfolgsprojekt „Jungzüchterprofi“ startet im 

Herbst 2026 in eine neue Runde. Du bist Jung-

züchter:in, Landwirt:in und begeisterst dich für die 

Rinderzucht?

Dann melde dich gleich an!

Ein umfassendes Gesamtpaket

Von Tiergesundheit über Betriebswirtschaft bis hin 

zur Exterieurbeurteilung und Rhetorik. Beim Jung-

züchterprofi erhältst du ein umfassendes Gesamt-

paket. Die Lehrgangsinhalte ermöglichen dir einen 

tiefgehenden fachlichen Einblick. Gemeinsam mit 

Fachexpert:innen bearbeitest du konkrete Frage- 

stellungen aus deinem Jungzüchteralltag und 
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P E R S O N E L L E  V E R S T Ä R K U N G  I M  B I L D U N G S T E A M

Christina Wasserburger 
verstärkt das Team der 
RINDERZUCHT AUSTRIA
von Christina Wasserburger

Christina Wasserburger kommt aus dem Bezirk 

Lilienfeld in Niederösterreich und ist auf dem 

Milchviehbetrieb ihrer Familie mit Grünland und 

Forstwirtschaft aufgewachsen. Über den zweiten 

Bildungsweg fand sie ihren Weg in die Landwirt-

schaft. 2024 absolvierte sie die Ausbildung zur 

Facharbeiterin Landwirtschaft, 2026 folgte die 

Meisterinnenausbildung im ländlichen Betriebs- und 

Haushaltsmanagement.

Seit Kurzem verstärkt Christina das Team im Haus 

der Tierzucht und wird zukünftig den 

 I-Kuh-Workshop von Katharina Bauer übernehmen. 

Mit viel Motivation blickt sie auf ihre neuen Auf-

gaben und Herausforderungen und freut sich darauf, 

neue Erfahrungen zu sammeln und sich in ihre Tätig-

keit einzuarbeiten.

 ©
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entwickelst Lösungen, zur Umsetzung auf deinem 

Betrieb. 

Schärfe deinen Blick für die Beurteilung von Kühen 

unterschiedlicher Rassen, stärke dein Auftreten im 

Verein und lerne, dich und dein Tier sicher sowie 

überzeugend zu präsentieren. Erfahre Aktuelles aus 

den Bereichen Zucht, Tiergesundheit und Innovation 

und nutze dieses Wissen, um deinen Jungzüchterbe-

trieb zu innovieren und für dich weiterzuentwickeln.

Die Module finden an Wochenenden in Landwirt-

schaftsschulen in ganz Österreich statt – perfekt 

für deine berufsbegleitende Ausbildung und deine 

Arbeit am Betrieb. 

Ein starkes österreichweites Netzwerk

Fünf Wochenenden mit Jungzüchterkolleg:innen 

aus ganz Österreich. Lerne Jungzüchterkolleg:innen, 

Betriebe, Ansprechpartner:innen und Fachleute 

aus den unterschiedlichesten Bundesländern 

kennen. Ein Netzwerk, das auch nach dem Lehrgang 

bestehen bleibt. 

Es sind noch Restplätze frei – sichere dir jetzt 

deinen Platz!
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P R O J E K T  B R E E D 4 G R E E N

Effiziente Kühe züchten – 
(wie) geht das?
von Sarah-Joe Burn (BOKU)

Stell dir Folgendes vor: Du hast zwei Kühe im Stall, 

nennen wir sie Berta und Vroni. Beide befinden sich 

in der Mitte ihrer zweiten Laktation, sind ungefähr 

gleich schwer und anhand deiner Beobachtungen 

scheinen sie auch ungefähr gleich viel zu fressen, 

aber Berta gibt deutlich mehr Milch als Vroni. In 

anderen Worten: Berta scheint die gleiche Menge 

Futter besser in Milch umsetzen zu können als Vroni 

– sie ist also effizienter. Warum es von Interesse ist 

mehr Bertas als Vronis im Stall zu haben, lässt sich 

relativ simpel zusammenfassen: Futter ist teuer. 

Deshalb sind Kühe wie Berta von Vorteil, da mit der 

gleichen Menge Futter am Ende des Tages mehr 

Milch und somit ein höherer Erlös erwirtschaftet 

wird. Doch wie ist es möglich, dass wir mehr Bertas 

und weniger Vronis in unseren Herden haben? Geht 

das überhaupt? Die Antwort ist einfach: ja, aber. 

Auch wenn Berta und Vroni nur zwei erfundene Kühe 

sind, zeigen unterschiedliche Studien, dass Kühe in 

der gleichen Laktation, mit gleichem Gewicht und 

gleicher Futtermenge unterschiedliche Milchmen-

gen erzeugen. Diese Unterschiede lassen sich unter 

anderem auf die Genetik der Kühe zurückführen. Es 

gibt also Kühe, die aufgrund ihrer Genetik effizienter 

sind als andere. Dies ist die benötigte Grundlage, 

damit wir effizientere Kühe züchten können. Ein 

weiterer wichtiger Punkt ist das Erfassen der Futter-

aufnahme, damit man überhaupt ermitteln kann, 

welche Kühe effizienter sind. Und hier kommt nun 

das „aber“ ins Spiel. Die Herausforderung für Rassen 

wie Fleckvieh oder Brown Swiss ist die bisher feh-

lende routinemäßige Erhebung der Futteraufnahme, 

auch wenn es bereits unterschiedliche etablierte 

Systeme gibt. Automatisierte Wiegetröge (siehe 

Bild) haben beispielsweise eine integrierte Waage 

und können mittels der Differenz vor und nach dem 

Besuch einer Kuh die gefressene Menge Futter 

ermitteln. Doch um solche Wiegetröge großflächig 

auf mehreren Milchviehbetrieben zu installieren 

wären große Summen an Investitionen notwendig, 

ganz abgesehen vom höheren Arbeitsaufwand 

für die Befüllung und Reinigung der Tröge. Kurz 

gesagt: Das Ganze ist eher ungünstig – und genau 

hier setzt das Projekt „breed4green“ an. Im Rahmen 

dieses Forschungsprojektes werden unterschied-

liche Ansätze untersucht, wie Futteraufnahme oder 

Futtereffizienz mittels indirekter Merkmale ermittelt 

werden kann. Eine Möglichkeit ist beispielsweise, 

die Futteraufnahme mit einer bestehenden und 

bereits geprüften Schätzgleichung abzuleiten. Des 

Weiteren sind wir auch dabei, das Potenzial von 

mittleren Infrarot (MIR)-Spektren zu prüfen. MIR 

Spektren kommen bereits routinemäßig zum Einsatz 

um die wichtigsten Milchinhaltsstoffe wie Fett und 

Eiweiß zu bestimmen. Sie haben den großen Vorteil, 

dass sie routinemäßig vorhanden sind und keine 

zusätzlichen Datenerhebungen benötigt werden. 

Verschiedene Studien berichten davon, dass 

mittels MIR Spektren auch weitere Merkmale, wie 

Wiegetröge zur Erhebung der täglichen Futteraufnahme

© Sarah-Joe Burn

8 RINDERZUCHT AUSTRIA

KUHRIER 10/2026



unter anderem die Futteraufnahme, vorhergesagt 

werden können. Unsere ersten Ergebnisse deuten 

darauf hin, dass beide Ansätze für das Schätzen 

der Futteraufnahme eine vergleichbare Erblich-

keit haben wie die tatsächliche Futteraufnahme. 

Zusätzlich bestehen wünschenswerte genetische 

Zusammenhänge zwischen der tatsächlichen und 

der geschätzten Futteraufnahme. Das würde also 

bedeuten, dass diese beiden Merkmale allenfalls 

als indirekte Merkmale für die Futteraufnahme und 

somit als Grundlage für die Ermittlung der Futter-

effizienz in Frage kommen. Auch wenn noch einige 

Schritte bis zur Umsetzung benötigt werden, sind 

diese ersten Ergebnisse von „breed4green“ viel 

versprechend – so dass wir in Zukunft unsere Bertas 

von unseren Vronis unterscheiden können. 

D E L E G A T I O N S E M P F A N G  I M  H A U S  D E R  T I E R Z U C H T

Hochrangige Agrardelegation 
aus Armenien zu Gast
von Katharina Bauer

Eine hochrangige Delegation aus Armenien be-

suchte Ende August das Haus der Tierzucht in Wien. 

Vertreterinnen und Vertreter des armenischen Wirt-

schaftsministeriums, der NGO Strategic Develop-

ment Agency (SDA) sowie führende Landwirte 

nutzten den Empfang für einen intensiven Fach- und 

Erfahrungsaustausch. Der Besuch fand im Rahmen 

des agrarischen Entwicklungsprojekts INLIMA statt, 

das von der SDA umgesetzt und durch die Austrian 

Development Agency (ADA) gefördert wird.

Im Zuge des Treffens boten die österreichischen 

Gastgeber einen umfassenden Einblick in die 

heimische Zucht- und Bildungsarbeit. Anna Koiner 

stellte für die RINDERZUCHT AUSTRIA die Organi-

sationsstruktur sowie das breite Bildungsangebot 

vor. Anschließend präsentierte Reinhard Pfleger, 

Geschäftsführer von Fleckvieh Austria, die Vor-

züge der Rasse Fleckvieh. Dabei unterstrich er die 

besondere Eignung des Doppelnutzungsrinds für 

die klimatischen und topografischen Herausforde-

rungen Armeniens, um sowohl die Milch- als auch 

die Fleischleistung im Land nachhaltig zu steigern.

Armeniens Rinderhaltung mitten im 

Wandel

Das kaukasische Land mit rund drei Millionen 

Einwohnern vollzieht derzeit wesentliche Moderni-

sierungsschritte in der Landwirtschaft. Die Rinder-

haltung ist stark kleinbäuerlich geprägt und wird 

Delegation aus Armenien zu Gast im Haus der Tierzucht

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Wöls
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zum überweigenden Teil von lokalen Rinderrassen 

mit beschränktem Leistungspotenzial dominiert. 

Obwohl die durchschnittliche Milchleistung in den 

letzten zehn Jahren von 1.500 kg auf aktuell 2.600 kg 

pro Kuh gesteigert werden konnte, steht der Sektor 

vor allem züchterisch vor großen Herausforderun-

gen: Es besteht daher Bedarf an gezielter geneti-

scher Verbesserung  und dem Aufbau moderner 

Zuchtstrukturen. Weiterer Optimierungsbedarf zeigt 

sich in der Fütterung, im Herdenmanagement sowie 

bei der Modernisierung der Rinderställe. Staatliche 

Initiativen und Projekte zielen darauf ab, die Milch- 

und Fleischproduktion zu erhöhen und die Herden-

führung zu professionalisieren. Dazu sollen moderne 

Zuchtmethoden wie die künstliche Besamung im 

Land etabliert sowie Systeme zur Tierkennzeich-

nung und Datenerfassung aufgebaut werden.

Bewährte Partnerschaft als Basis für 

die Zukunft

Österreich ist bereits seit vielen Jahren ein verläss-

licher und wichtiger Partner für die armenische 

Regierung. Die Gäste aus Armenien betonten das 

große Vertrauen in die österreichische Rinderzucht 

und schätzen insbesondere die hohe Qualität der 

Genetik sowie das verlässliche System der 

Zuchtwertschätzung.

Vor diesem Hintergrund ergeben sich vielverspre-

chende Perspektiven für eine noch tiefere Zusam-

menarbeit. Österreich kann mit seinem bewährten 

System aus leistungsfähiger Fleckvieh-Genetik, 

flächendeckender Datenerfassung, praxisorientier-

ter Ausbildung und professioneller Beratung einen 

wesentlichen Beitrag zur Weiterentwicklung der 

armenischen Rinderhaltung leisten.

Ein bedeutender Meilenstein des Empfangs war die 

Unterzeichnung eines Memorandum of Understan-

ding durch Lilit Sargsyan (Wirtschaftsministerium 

Armenien, Head of Animal Breeding), Vahe Hov-

hannisyan (SDA) und Johannes Tanzler (Obmann-

Stellvertreter von Rinderzucht Austria), welches das 

Fundament für die zukünftige Kooperation legt.

Rinderzucht Austria und Fleckvieh Austria bedanken 

sich bei der Austrian Development Agency sowie 

der Strategic Development Agency für den wert-

vollen Austausch und das entgegengebrachte 

Vertrauen.

Unterzeichnung des Memorandum of Understanding

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Wöls

D Ü R R E

240 Millionen Euro Hilfs-
paket für die Landwirtschaft
von Eva-Maria Wöls

Angesichts der außergewöhnlichen Trockenheit und 

der damit verbundenen Ernte- und Futterausfälle 

wurde ein Dürrehilfspaket im Umfang von 240 Mio. 

Euro für die österreichische Landwirtschaft beschlo-

ssen. Ziel der Maßnahmen ist es, betroffene Betriebe 

rasch zu entlasten und ihre Liquidität zu sichern.
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Das Paket umfasst vier zentrale Bereiche: eine 

befristete Entlastung bei den Sozialversicherungs-

beiträgen, Zinszuschüsse für Betriebsmittelkredite, 

die Möglichkeit zur Stundung von Agrarinvestitions-

krediten sowie eine einmalige Erhöhung der öffent-

lichen Zuschüsse zur Dürreversicherung im Jahr 

2027. Dadurch sollen insbesondere die Finanzierung 

von Futterzukäufen, Saatgut und weiteren Betriebs-

mitteln erleichtert sowie die Absicherung gegen 

künftige Dürreschäden gestärkt werden. 

Die vergangenen Monate zählten zu den trockensten 

seit Beginn der Wetteraufzeichnungen. Die Auswir-

kungen reichen von deutlichen Ertragsrückgängen 

im Grünland und Ackerbau bis hin zu steigenden 

Kosten für Futtermittel. Neben den kurzfristigen 

Unterstützungsmaßnahmen wird daher auch weiter-

hin an langfristigen Strategien zur Anpassung an 

den Klimawandel gearbeitet. Dazu zählen unter 

anderem klimaangepasste Bewirtschaftungsmetho-

den, trockenheitstolerantere Pflanzenbestände und 

Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserrückhalts 

in der Landwirtschaft. 

Mit dem Hilfspaket sollen die Betriebe bei der 

Bewältigung der aktuellen Herausforderungen 

unterstützt und die Versorgung mit heimischen 

Lebensmitteln langfristig abgesichert werden.

R E G I O N A L I T Ä T  S I C H T B A R  M A C H E N

LKV Austria auditiert 
Seminarhaus auf der Gugl
von LKV Austria

Das Seminarhaus auf der Gugl zählt zu den ersten 

Betrieben, die sich für „Gut zu wissen“, eine Initiative 

der Landwirtschaftskammer Österreich, zertifizieren 

ließen. „Gut zu wissen“ steht für Transparenz und 

Herkunftssicherung bei Lebensmitteln in der 

Gemeinschaftsverpflegung und basiert auf der 

AMA-Richtlinie „Transparente Herkunft in der 

Gemeinschaftsverpflegung“. Es gibt Gästen auf 

einen Blick Auskunft, woher Fleisch, Milch und Eier 

stammen – ein wichtiges Signal in Richtung Regio-

nalität, Qualität und Vertrauen. Heuer wurde das 

Audit erstmals durch die Zertifizierungsstelle der 

LKV Austria Gemeinnützige GmbH durchgeführt.

Für Geschäftsführer Kristian Barac ist die Herkunfts-

kennzeichnung ein wichtiges Anliegen:

„Unsere Gäste sollen wissen, woher die Lebensmittel 

auf ihren Tellern kommen. Transparenz schafft Ver-

trauen und ist für uns ein klares Bekenntnis zu Quali-

tät und Regionalität. Wir nehmen bereits seit 2017 an 

diesem Programm teil“.

Das Audit wurde von der LKV Austria, einer unab-

hängigen und staatlich akkreditierten Zertifizie-

rungsstelle, durchgeführt.

„Mit unserer Expertise in der Lebensmittelwirtschaft 

bieten wir Küchenbetrieben eine praxisnahe und 

verlässliche Dienstleistung“, erklärt Ing. Martin 

Strauß, technischer Leiter der LKV Austria. „Immer 

mehr Betriebe erkennen den Mehrwert, den Trans-

parenz in der Lebensmittelherkunft für Gäste und 

Partner bringt.“

DI Markus Koblmüller, Kristian Barac, Martin Staminger, Präsident Mag. Franz 

Waldenberger (v.l.n.r.) beim Audit im Seminarhaus auf der Gugl

© LKV Austria
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G R Ü N E R  B E R I C H T  2 0 2 6

Positive Vorjahreszahlen in 
der Land- & Forstwirtschaft
von Eva-Maria Wöls

Die Ergebnisse des Grünen Berichts 2025 zeigen 

für das vergangene Wirtschaftsjahr eine insgesamt 

positive Entwicklung in der österreichischen Land- 

und Forstwirtschaft. Der Produktionswert stieg 

gegenüber 2024 um 8,2 % auf rund 14 Milliarden 

Euro. Davon entfielen 10,9 Milliarden Euro auf die 

Landwirtschaft und 3,0 Milliarden Euro auf die 

Forstwirtschaft.

Sowohl die pflanzliche als auch die tierische Produk-

tion verzeichneten Zuwächse. Der Wert der pflanz-

lichen Erzeugung erhöhte sich um 9,0 % auf rund 

4,5 Milliarden Euro. Die tierische Erzeugung 

erreichte mit 5,2 Milliarden Euro ein Plus von 10,7 %, 

wobei insbesondere höhere Erzeugerpreise zu 

dieser Entwicklung beitrugen. Bei Milch und Rindern 

wurden deutliche Wertsteigerungen verzeichnet, 

während die Schweineproduktion rückläufig war.

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft lagen 

laut Buchführungsergebnissen im Bundesmittel 

bei 47.102 Euro je Betrieb und damit um 18 % über 

dem Vorjahreswert. Bezogen auf den Arbeitsein-

satz konnten 34.813 Euro Einkünfte je betrieb-

licher Arbeitskraft (bAK) erzielt werden. Auch 

die Bergbauernbetriebe konnten ihre Einkünfte 

steigern und erzielten durchschnittlich 43.643 Euro 

je Betrieb, bzw. 30.479 Euro je bAK. Wesentliche 

Ursachen dafür waren verbesserte Erlöse aus der 

Tierhaltung.

Der Strukturwandel setzte sich jedoch weiter 

fort. Laut Agrarstrukturerhebung 2023 gab es in 

Österreich 152.660 land- und forstwirtschaftliche 

Betriebe, rund 2.300 weniger als drei Jahre zuvor. 

Auch in der Rinder- und Milchwirtschaft ging die 

Zahl der Betriebe erneut zurück.

In der Milchwirtschaft wurden 2025 insgesamt 

3,68 Millionen Tonnen Kuhmilch an Molkereien und 

andere Aufkäufer geliefert, ein Zuwachs von 2,7 % 

gegenüber dem Vorjahr. Gleichzeitig verringerte 

sich die Zahl der Milchbetriebe um 4,1 % auf 21.736. 

Der durchschnittliche Erzeugermilchpreis lag bei 

56,07 Cent je Kilogramm und damit um 11,7 % über 

dem Niveau von 2024. Der Produktionswert von 

Milch und Milchprodukten erreichte 2,24 Milliarden 

Euro und machte rund 43 % des tierischen Produk-

tionswertes aus.

Auch die Rinderwirtschaft profitierte im Berichtsjahr 

von einer günstigen Marktsituation. Während der 

Rinderbestand mit 1,81 Millionen Tieren weitgehend 

stabil blieb, führte das rückläufige Angebot auf 

nationalen und internationalen Märkten zu höheren 

Preisen. Der Produktionswert der Rinderproduktion 

stieg dadurch auf rund 1,21 Milliarden Euro.

Die Leistungsprüfung und Zuchtarbeit behielten 

weiterhin einen hohen Stellenwert. Im Jahr 2025 

beteiligten sich knapp 16.900 Milchviehbetriebe 

mit mehr als 437.000 Kühen an der Milchleistungs-

kontrolle. Die durchschnittliche Milchleistung lag 

bei 8.188 Kilogramm je Kuh. Die 2.870 Fleisch-

rinderzuchtbetriebe hielten 25.980 Kontrollkühe. 

Darüber hinaus wurden bei 124 Versteigerungen 

Produktionswert der heimischen Land- & Forstwirtschaft 2025

© Grüner Bericht 2026
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österreichweit knapp 22.000 Zuchtrinder 

vermarktet.

Die Zahlen des Grünen Berichts spiegeln die 

wirtschaftliche Situation des Jahres 2025 wider. Sie 

zeigen zwar eine Verbesserung gegenüber dem 

Vorjahr, müssen jedoch vor dem Hintergrund der 

aktuell deutlich schwierigeren Markt- und Rahmen-

bedingungen betrachtet werden. Der anhaltende 

Strukturwandel sowie steigende Anforderungen und 

Kosten stellen viele Betriebe weiterhin vor große 

Herausforderungen.

A G R A R M A R K T  A U S T R I A

Jahresbericht 
Milch & Milch-
produkte
von AMA

Der österreichische Milchmarkt zeigte sich 2025 

über weite Strecken freundlich, ehe das steigende 

Milchaufkommen im letzten Quartal zu deutlichen 

Preisabschlägen führte. Die Erzeugermilchpreise 

erreichten mit durchschnittlich 56,24 ct/kg ein 

Rekordniveau. Die gute Futterqualität, moderate 

Sommertemperaturen und stabile Futtermittelpreise 

setzten klare Produktionsanreize. Gleichzeitig hielt 

der Strukturwandel an – die Zahl der milchliefernden 

Betriebe sank auf einen historischen Tiefststand.

Hier geht‘s zum detailierten Bericht

S T A T I S T I K  A U S T R I A

Rinderbestand stabil bei 
weiterhin sinkender Betriebe
von Eva-Maria Wöls

Laut Statistik Austria wurden mit Stichtag 1. Juni 

2026 rund 1,79 Mio. Rinder gehalten, das entspricht 

einem stabilen Bestand im Vergleich mit dem 

Vorjahr. Die Anzahl der rinderhaltenden Betriebe 

geht jedoch weiter zurück und schrumpfte um 1,9 % 

auf knapp unter 49.000 Betriebe. Durchschnittlich 
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werden pro Betrieb 37 Tiere gehalten, 2025 waren es 

noch 36 Rinder pro Betrieb.

Die Zahl der Milchkühe blieb mit 533.763 Tieren 

stabil und veränderte sich nicht, jene der anderen 

Kühe sank gegenüber dem Vorjahr um 1,5 % auf 

149.950 Tiere. Bei den Schlachtkälbern wurde das 

größte Minus von 12,2 % verzeichnet, während es bei 

den anderen Kälbern und Jungrindern unter einem 

Jahr ein leichtes Plus von 0,4 % gab. In der Alters-

klasse der ein bis unter zwei Jahre alten Rinder war 

ein Bestandszuwachs um 0,6 % auf 416 900 Tiere zu 

verzeichnen. Der Bestand der zwei Jahre und älteren 

Rinder blieb im Jahresvergleich nahezu unverändert.

M O L K E R E I E N

Obersteirische Molkerei 
will mit Berglandmilch 
fusionieren
von AIZ

Die Mehrheit der Genossenschafter der Ober-

steirischen Molkerei (OM) stimmte am Dienstag, 15. 

September bei der Generalversammlung in Kobenz 

der Fusion mit der oberösterreichischen Bergland-

milch eGen zu.

Die oberösterreichische Berglandmilch gehört als 

Genossenschaft über 10.000 Milchbauern und ist 

mit einem Umsatz von zuletzt über 1,3 Mrd. Euro 

die mit Abstand größte Molkerei in Österreich. Mit 

einem Jahresumsatz von 390 Mio. Euro bei über 650 

Beschäftigten ist die Obersteirische Molkerei der 

viertgrößte heimische Milchverarbeiter.

Berglandmilch-Genossenschafter müssen 

Fusion noch zustimmen

In Kobenz im Bezirk Murtal wurde Mitte Septem-

ber über die Eingliederung der Milchsparte der 

Obersteirischen Molkerei (OM) in die Bergland-

milch abgestimmt. Rund 92 Prozent der Stimm-

berechtigten sprachen sich dafür aus. Von 791 

Stimmberechtigten waren 714 für die Fusion. 60 

waren dagegen. Für eine Zustimmung war eine 

Zweidrittelmehrheit erforderlich. Bei der General-

versammlung der Berglandmilch wird ebenfalls 

über die Fusion abgestimmt. Bei einer Zustimmung 

prüfen Bundeswettbewerbsbehörde und Kartellamt 

die Transaktion. Dies könnte innerhalb von zwei bis 

drei Monaten abgeschlossen sein.

Die Obersteirische Molkerei eGen wird von rund 

1.200 größtenteils steirischen Bauern mit Milch 

beliefert. Gegenstand des angestrebten Mergers 

ist die Milchsparte mit den Standorten Knittelfeld 

und Spielberg. Die Molkerei in Kapfenberg - rund 34 

Mitarbeiter - sei laut Obmann Jakob Karner nicht Teil 

der Einbringung in die Berglandmilch, sie würde im 

Falle des Abschlusses des Projekts an die Bergland-

milch vermietet werden.

Die Berglandmilch teilte am Dienstagnachmittag 

auf Anfrage schriftlich mit, dass man mit der Ober-

steirischen Molkerei in intensive Verhandlungen 

eingestiegen sei. Es gehe dabei um die Heraus-

lösung des operativen Molkereigeschäfts der OM 

und dessen Einbringung in die Berglandmilch. Alle 

anderen Unternehmensbereiche der Obersteiri-

schen Molkerei wie etwa Landforst Lagerhaus & Co 

KG oder Öforst Forsttechnik GmbH wären davon 

nicht betroffen.
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K Ä R N T N E R  J U N G Z Ü C H T E R

Zwischen 
Gipfelglück 
und Stall
von Melanie Pirker

Am 29. August starteten wir gemeinsam vom 

Klippitztörl zur Geierkogelrunde. Die abwechslungs-

reiche Strecke bot herrliche Ausblicke über weite 

Teile Kärntens, unter anderem in Richtung Zirbitz-

kogel, Gurktaler Alpen, Karawanken und Koralpe 

sowie über das Lavanttal. Unterwegs blieb natürlich 

genügend Zeit für Gespräche und gemeinsamen 

Austausch.

Im Anschluss ging es zur Kogelhütte der Familie 

Rampitsch in Prebl, wo wir herzlich empfangen und 

kulinarisch bestens versorgt wurden. Die Hütte ist 

eng mit der Landwirtschaft der Familie verbunden. 

Neben der Gastronomie zählen auch die Haltung 

von Holstein-Rindern und die Almwirtschaft zum 

Betrieb. Bei regionalen und hausgemachten Spezia-

litäten konnten wir uns nach der Wanderung stärken.

Danach führte uns der Weg nach Frantschach-St. 

Gertraud zum Fleckviehzuchtbetrieb der Familie 

Jöbstl. Simone und Johannes Jöbstl bewirtschaften 

den Hof gemeinsam mit den Eltern Rosa und Johann 

sowie den Kindern Johannes, Anna, Katharina und 

Sebastian. Dass Landwirtschaft und Rinderzucht 

hier echte Familiensache sind, war während der 

Besichtigung deutlich zu spüren.

Die Besichtigung bot interessante Einblicke in Zucht, 

Fütterung, Melktechnik und Betriebsentwicklung. 

Besonders in Erinnerung blieb die Leidenschaft, 

mit der die gesamte Familie hinter ihren Tieren und 

ihrem Betrieb steht.

Ein herzliches Dankeschön gilt der Familie Ram-

pitsch für die ausgezeichnete Bewirtung auf der 

Kogelhütte und der Familie Jöbstl für den herzlichen 

Empfang und den offenen Einblick in ihren Betrieb.

Geschafft: die Kärntner Jungzüchter am Geierkogel.

© Kärntner Jungzüchter

P O D C A S T  T I P P

Trockenheitsschäden 
im Grünland
von HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Hitze und fehlende Niederschläge haben 2026 auf 

vielen Grünlandflächen dramatische Spuren hinter-

lassen. Die HBLFA Raumberg-Gumpenstein hat 

daher auf ihrer Podcast-Plattform „Agrar Science - 

Wissen kompakt“ einen Info-Podcast mit Dr. Lukas 

Gaier zum Thema „Grünland nach Hitze und Tro-

ckenheit gezielt sanieren“ aufgenommen.

Hier geht‘s direkt zum Podcast!
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E R N T E . D A N K . F E S T I V A L

Bäuerinnen im direkten 
Dialog mit Verbraucher:innen
von LK Österreich

In acht Themenzelten wurden am vergangenen 

Wochenende auf dem Heldenplatz die vielfältigen 

Rollen und Leistungen der heimischen Bäuerinnen 

deutlich. Anlässlich des Internationalen Jahres der 

Bäuerin 2026 entstand beim ernte.dank.festival auf 

dem Wiener Heldenplatz ein Bäuerinnendorf, das 

einlud, mit den mehr als 100 Bäuerinnen vor Ort ins 

Gespräch zu kommen, ihren Berufsalltag kennenzu-

lernen und damit einen sehr persönlichen Einblick 

in die Landwirtschaft und Lebensmittelerzeugung 

zu bekommen. Damit wurde eine Brücke zwischen 

Stadt und Land geschaffen. 

Ein besonderer Publikumsmagnet war die von 43 

Bäuerinnen gestaltete Trachtenschau am Samstag, 

bei der Landwirtinnen aus allen Bundesländern ihre 

regionalen Trachten dem staunenden Publikum 

präsentierten. Begleitet wurde die Schau vom Vor-

arlberger Bäuerinnenchor mit rund 45 Sängerinnen, 

die mit Liedern aus den einzelnen Bundesländern 

jeder Tracht ihre musikalische Note verliehen.

Das Bäuerinnendorf beim ernte.dank.festival 2026 

setzte ein starkes Signal für die Sichtbarkeit und 

Wertschätzung von Frauen in der Land- und Forst-

wirtschaft. Durch die gelungene Mischung aus 

Information, Interaktion und Unterhaltung gelang 

es, stereotype Bilder zu durchbrechen und die 

moderne, vielfältige Realität bäuerlicher Frauen-

arbeit erlebbar zu machen. 

Besuchen Sie uns auf der EUROTIER 
in Hannover (D) – Visit us at the 
EUROTIER in Hannover, Germany  

10.–13. November 2026

   Halle 11, G 49
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Termine

10.–13. 11. 2026 EUROTIER, Hannover, Deutschland

21.–22. 11. 2026
Steiermarkschau & Tag der Jungzüchter, Rinderzuchtzentrum 

Traboch, Stmk.

05.–07. 02. 2027 Bundesjungzüchterchampionat, Freistadt, OÖ

06.–07. 03. 2027 Dairy Grand Prix Austria, Berglandhalle Wieselburg, NÖ

13.–14. 03. 2027 12. Bundesfleischrinderschau, Rinderzuchtzentrum Traboch, Stmk.

03. 04. 2027 11. Pinzgauer-Jungkuhchampionat, Maishofen, Sbg.

17.–18. 04. 2027
Bundesschau Pustertaler Sprinzen und Tux-Zillertaler mit Landes-

schau für Fleckvieh und Fleischrinder, Tirol

24. 04. 2027
Tiroler Landesschau – 120 Jahre orgnaisierte Pinzgauer-Rinder-

zucht, Tirol

1 Lehrgang - 5 Module

Anmeldung unter: 
akademie@rinderzucht.at, 0664 602 591 2009

Modul 1  Tiergesundheit, Tierwohl u. Kuhsignale 

  10. & 11. Okt. NÖ

Modul 2 Fütterung, Ration u. Grundfutterqualität

  28. & 29. Nov. STMK

Modul 3 Betriebsmanagement u. Betriebsstrategien

  12. & 13. Dez. NÖ

Modul 4 Zuchtwerte; Exterieur- und Tierbeurteilung

  23. & 24. Jän. OÖ

Modul 5 Rhetorik als Jungzüchter:in

  16. & 17. Jän. SBG

Agrarfachreise: März 2027 
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Leidenschaft.
Für Generationen.
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